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5fO SUuftï. fsßtoeig. ^cutbH),

rege Slacßfrage naeß ©fcßenßölgern hielt aueß neuerbingS
an, ba aber baS Angebot biefer nießt entfpracß, gingen
bte greife weiter in bie $öße. Man fucßt tnfolgebeffen
für ©fcßenßolg etnen möglicßft coUroertigen, aber babei
billigeren ©rjaß. SReuerblngS griff man baß er meßr
gu &üfiemßolg, ba§ freiließ nid^t bie gleite Qä^igfeit
unb £>altbarlett, rote ©fcßenßolg, befitjt, bafür aber aueß

oorläußg rod) wefentlicß billiger ift. ®tefeS £olg roirb
in 93etracßt ïommen für Anfertigung con ©efeßoßtörben,
gaßrgeugen ufro. gfir ©efcßoßlörbe cerroanbte man
neuerbingS in cermeßrtem Umfang aueß anbere £>ölger.

Mnnnßeimer fwlgmarft. ®aS ©efcßäft in Kiefern*
[cßnittroare lag giemlicß rußig. 3" KiefernmobeUßölgertt
ift baS Angebot ftarf, roelcßeS aber bei bet feßroadjen
S3efcßäftigung ber Mafcßinenfabrilen in größeren Soften
nießt abgefegt roetben îonnten, auch bann meßt, wenn
man bie greife nod) fo günftig fteQte. Aueß in liefern,
©laferßölger, unbefäumte Ktefernblocßroaren, roar bie

91acßfrage gegenüber bem Angebot meßt bebeutenb, baS

f«b corroiegenb auf mittlere unb gertnge 93efcßaffenßetten
etjtredte. ©efc^nittene 93ucßenblocßroare îonnte nur ab
unb gu tn anbere $änbe übergeben. ®er Söebarf beS

93aufacßeS roar gering, gür Treppentritte benötigte leßtereS

nur Heinere Mengen. gn ©fcßenßölgern ließen fteß neuer*
bingS größere Soften unterbringen. ®aS Angebot roar
jfboeß roeit geringer als bie ÜRacßfrage, fo baß bie greife
roeiter fliegen. ®te gntereffenten fu«ben baßer naeß einem

gleichwertigen ©rfaß, ber aber billiger fein muß. 9teuer=

bingS laufte man mebr Slüftetnßolg. roelcßeS freilich nicht
bie gleiche Qäbisfeit unb §altbarlett roie ©fcßenßolg be»

fißt, bafür aber corläufig noch wefentlicß billiger ift.
®tefeS $ofg roirb ßauptfädjlicß gur Anfertigung non ©e=

fcßoßlörben, gaßrgeugen ufro. in Betracht lommen. gür
©efcßoßlörbe rourben jüngft auch ctelfacß anbere ftölger
cerroanbt.

Der 2ïuôcn^utomat.
Auf ber ©cßroeiger. SanbeSauSfiellung befanb

fich in ber Abteilung „Tßiffenfcßaftlicße gorfeßung", @e=

bäube 167, auf ©tanb 55,032 ber Mafcßinenfabrif
Dtlifon ein naeß ißrof. ®r. ßtaab in gmteß lonftruterter
„Augen Automat", gurn ©ntfernen con MetaÜjpfiitern
unb anberen Körperteilen auS bem Auge, unb ift bieë
bet ft art ft e bet gut geit nerroenbeten ©teltromagnete
für Augenärgte. Ter eine ißol beS als „©tedenmagnet"
auSgebilbeten Apparates ift für ben ©ebraueß beftimmt
unb fann je nach ber oorguneßmeriben Operation mit
©pißen cerfcßiebenet gormen cerfeßen werben, welcße
man auf ben Magnet auffeßraubt. ®er ©tromfeßluß
erfolgt bureß 9tieberbrüden etneS TrittplättcßenS mit bem
guß. 3ur bequemen ^anbßabung rußt ber Magnet
leicßt breßbar auf einer ßoßlen, gußeifernen Tragfäule.
®er „AugewAutomat" ßat fieß in Kranlenßäufetn unb
Augenllinilen auSgegeicßnet beroäßrt.

Auf bem gleichen ©tanb befanb fieß ein ©jemplar
beS @leltro*Magneten für SaboratoriumS*
groede, ben bie Maf'cßlnenfabril örlllon naeß Angaben
non fßrof. ®r. SBeiß ausgeführt ßat. Als Seiter für bie
Magnetfpulen bienen Kupferroßre, bie bureß Anfcßluß
an eine SBafferlettung getüßlt werben lönnen, fo baß
bie Temperatur con SEBirlung unb Magnet praftifcß lon=
ftant bleibt. ®ie ißolfpißen beS Magnetes befießen au§
einer ©ifenlopaltlegierung, um eine ßößere Sättigung gu
ergtelen. @S laffen fteß mit bem Magnet fondante mag*
netifeße gelber con über 55,000 „®auß" etgeugen.

öeigebrudte Abbilbung geigt ben con ber Mafcßinen'
fabrif Örltlon für ißrof. Söecquerel in ißaris ausgeführten
Magnet. ®aS eigentliche Magnetgeftell rußt auf einem

u=3citnng („SReifterblatt") yjr. ;i7

Kugellager auf ber Tragfäule, bte mit ©erolnbe oetfeßen
ift, um ben Magnet in ber fpößenlage cerftellen ju
lönnen. ©In letcßter IRoKroagen ermöglicht, ben Magnet
an beliebigen ©teilen beS SaboratoriumS gu cerroenben.
Tie oben befeßrtebenen 9teuerungen an bem Magnet ftnb
ber Mafdßinenfabrif Cclllon gefeßließ gefdßfißt.

©teftromagnet für fiaboratoriuniSgrocde naeß tpcof. Söeip.

Aßnlicße Magnete roie ben für fßrof. S3ecquerel In

9ßariS angefertigten, aber oorläufig ohne bie gerrofobalt»
ißolfpißen, ßat bte Mafdßtnenfabrit Örlilon noeß an ißrof.

fßafcßen tn Tübingen unb fßrof. Kammerlingß DnneS

tn Seiben geliefert.

üer$d>ieäene$.
3# fte« ®amtnfctiltt»flcn am obern iRfjetobitrcfp

ftieß roirb im „fRßeintaler" auSgefüßrt: gn gacßlteijen

ift man über blefeS ffiorlommntS gar nießt erftaunf, benn

man ßat ßcß auf foleße ©enlungen gefaßt gemadßt; biefe

mußten ßcß bei guneßmenber Selaftung beS auf Sauf*

leiten rußenben TorfbobenS einteilen. @S iß beffer,

btefe ©enlungen erfolgen jeßt, umfo beffer orientieren fte

über bie iBefcßaffenßeit beS Terrains. Urfacße gu Ängft

ift burcßauS nießt oorßanben, benn beoor bie Tämtne

colle ©ießerßeit bieten, roirb ber obere Turcßfließ nießt

eröffnet. Mag aueß bie SioHenbung unb gnbetrtebfeßung
beS TiepolbSauer TurcßfticßeS für baS gaßr 1917 cot»

gefeßen fein, fo roirb eben biefer Termin nur bann ein*

gehalten werben lönnen, wenn bie 93erßältniffe eS en

iauben. @S ift leicßt mögltcß, baß bte ©enlungen noß

längere geit fortbauern unb aueß 1917 oieüeicßt neeß ni#
coliftänbig gum ©tiüßanb gelommen fein bürften.

giir SBûîbbe figer. 33on ben feßroelger. ©erbern werben

gegenwärtig bebeutenb meßr fjäute unb gelle als w

früßern gaßren eingearbeitet, tnbem dßemifcß gegerbtes

Seber für unfere ©olbaten nicßtS taugt. @S bürfte bei*

ßalb aueß bte Nachfrage naeß ©icßenrinbe eine

fiärlere werben, ©emetnben, ^olglorporationen
iprioate, bie über ©icßemScßälß'olg oerfügen, werben 9»

tun, folcßeS erft im grüßling gu fällen, ba fieß auS bei

Mnbe.eine fdgöne ©innaßme ergielen läßt.

5-0 Jllustr. schweiz. Handw

rege Nachfrage nach Eschenhölzern hielt auch neuerdings
an, da aber das Angebot dieser nicht entsprach, gingen
die Preise weiter in die Höhe. Man sucht infolgedessen
für Eschenholz einen möglichst vollwertigen, aber dabei
billigeren Ersatz. Neuerdings griff man daher mehr
zu Rüsternholz, das freilich nicht die gleiche Zähigkeit
und Haltbarkeit, wie Eschenholz, besitzt, dafür aber auch

vorläufig noch wesentlich billiger ist. Dieses Holz wird
in Betracht kommen für Anfertigung von Geschoßkörben,
Fahrzeugen usw. Für Geschoßkörbe verwandte man
neuerdings in vermehrtem Umfang auch andere Hölzer.

Mannheimer Holzmarkt. Das Geschäft in Kiefern-
schnitt ware lag ziemlich ruhig. In Kiefernmodellhölzern
ist das Angebot stark, welches aber bei der schwachen
Beschäftigung der Maschinenfabriken in größeren Posten
nicht abgesetzt werden konnten, auch dann nicht, wenn
man die Preise noch so günstig stellte. Auch in Kiefern,
Glaserhölzer, unbesäumte Ktesernblochwaren, war die

Nachfrage gegenüber dem Angebot nicht bedeutend, das
sich vorwiegend auf mittlere und geringe Beschaffenheiten
erstreckte. Geschnittene Buchenblochware konnte nur ab
und zu in andere Hände übergehen. Der Bedarf des

Baufaches war gering. Für Treppentritte benötigte letzteres

nur kleinere Mengen. In Eschenhölzern ließen sich neuer-
dings größere Posten unterbringen. Das Angebot war
j.doch weit geringer als die Nachfrage, so daß die Preise
weiter stiegen. Die Interessenten suchen daher nach einem

gleichwertigen Ersatz, der aber billiger sein muß. Neuer-
dings kaufte man mehr Rüsternholz, welches freilich nicht
die gleiche Zähigkeit und Haltbarkeit wie Eschenholz be°

sitzt, dafür aber vorläufig noch wesentlich billiger ist.
Dieses Holz wird hauptsächlich zur Anfertigung von Ge-
schoßkörben, Fahrzeugen usw. in Betracht kommen. Für
Geschoßkörbe wurden jüngst auch vielfach andere Hölzer
verwandt.

Der Augen-Automat.
Auf der Schweizer. Landesausstellung befand

sich in der Abteilung „Wissenschaftliche Forschung", Ge-
bäude 1K7. auf Stand 55,032 der Maschinenfabrik
Orlikon ein nach Prof. Dr. Haab in Zürich konstruierter
„Augen Automat", zum Entfernen von Metallsplittern
und anderen Körperteilen aus dem Auge, und ist dies
der stärkste der zur Zeit verwendeten Elektromagnet«
für Augenärzte. Der eine Pol des als „Glockenmagnet"
ausgebildeten Apparates ist für den Gebrauch bestimmt
und kann je nach der vorzunehmenden Operation mit
Spitzen verschiedener Formen versehen werden, welche
man aus den Magnet ausschraubt. Der Stromschluß
erfolgt durch Niederdrücken eines Trittplättchens mit dem
Fuß. Zur bequemen Handhabung ruht der Magnet
leicht drehbar auf einer hohlen, gußeisernen Tragsäule.
Der „Augen-Automat" hat sich in Krankenhäusern und
Augenkliniken ausgezeichnet bewährt.

Auf dem gleichen Stand befand sich ein Exemplar
des Elektro-Magneten für Laboratoriums-
zwecke, den die Maschinenfabrik Orlikon nach Angaben
von Prof. Dr. Weiß ausgeführt hat. AIs Leiter für die
Magnetspulen dienen Kupferrohre, die durch Anschluß
an eine Wasserleitung gekühlt werden können, so daß
die Temperatur von Wirkung und Magnet praktisch kon-
stant bleibt. Die Polspitzen des Magnetes bestehen aus
einer Eisenkopaltlegierung, um eine höhere Sättigung zu
erzielen. Es lassen sich mit dem Magnet konstante mag-
netische Felder von über 55,000 „Gauß" erzeugen.

Beigedruckte Abbildung zeigt den von der Maschinen-
fabrik Orlikon für Prof. Becquerel in Paris ausgeführten
Magnet. Das eigentliche Magnetgestell ruht auf einem

>.-Zeitung („Meisterblatt") -à, ,-,7

Kugellager auf der Tragsäule, die mit Gewinde versehen
ist, um den Magnet in der Höhenlage verstellen zu
können. Ein leichter Rollwagen ermöglicht, den Magnet
an beliebigen Stellm des Laboratoriums zu verwenden.
Die oben beschriebenen Neuerungen an dem Magnet find
der Maschinenfabrik Orlikon gesetzlich geschützt.

Elektromagnet für Laboratoriumsznucke nach Prof. Weiß.

Ähnliche Magnete wie den für Prof. Becquerel in

Paris angefertigten, aber vorläufig ohne die Ferrokobalt-
Polspitzen, hat die Maschinenfabrik Orlikon noch an Prof.

Paschen in Tübingen und Prof. H. Kammerlingh Onnes

in Leiden geliefert.

ver!»IeSe«è!.
Z« de« Dammse«ka»gen am obern Rhewdurch-

stich wird im „Rheintaler" ausgeführt: In Fachkreisen

ist man über dieses Vorkommnis gar nicht erstaunt, denn

man hat sich auf solche Senkungen gefaßt gemacht; diese

mußten sich bei zunehmender Belastung des auf Lauf-

leiten ruhenden Torfbodens einstellen. Es ist besser,

diese Senkungen erfolgen jetzt, umso besser orientieren sie

über die Beschaffenheit des Terrains. Ursache zu Angst

ist durchaus nicht vorhanden, denn bevor die Dämme

volle Sicherheit bieten, wird der obere Durchstich nicht

eröffnet. Mag auch die Vollendung und Inbetriebsetzung
des Diepoldsauer Durchstiches für das Jahr 1917 vor-

gesehen sein, so wird eben dieser Termin nur dann ein-

gehalten werden können, wenn die Verhältnisse es ev

tauben. Es ist leicht möglich, daß die Senkungen noch

längere Zeit fortdauern und auch 1917 vielleicht noch nicht

vollständig zum Stillstand gekommen sein dürften.

Für Waldbe sitzer. Von den schweizer. Gerbern werden

gegenwärtig bedeutend mehr Häute und Felle als m

frühern Jahren eingearbeitet, indem chemisch gegerbtes

Leder für unsere Soldaten nichts taugt. Es dürfte des-

halb auch die Nachfrage nach Eichenrinde etm

stärkere werden. Gemeinden, Holzkorporationen uno

Private, die über Eichen-Schälholz verfügen, werden M
tun, solches erst im Frühling zu fällen, da sich aus on

Rinde eine schöne Einnahme erzielen läßt.


	Der Augen-Automat

